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«In der Eichel steckt der Baum, im Kuss alles»
«In der Eichel steckt der Baum 
/ in der Welle das Meer / im 
Flügelschlag der Himmel / im 
Regenwurm die Erde / im Kuss 
alles.» Mit diesem Gedicht 
von Thomas Gröbly endete am 
Sonntag der Benefizanlass für 
die Station «Rückenwind plus».

BAD  ZURZACH (rb) – Im November 
2023 fand ein erster grösserer Benefiz-
anlass zugunsten der Station «Rücken-
wind plus» in Bad Zurzach statt. Peter 
Lude und Sabine Felber, Präsident und 
Vizepräsidentin des Verwaltungsrats, 
erläutern die Situation der Institution: 
Innert gut drei Jahren entwickelte sich 
die Station zur lebenswichtigen Einrich-
tung für Menschen mit Querschnittläh-
mung und querschnittähnlicher Symp-
tomatik. Der Bedarf ist mittlerweile un-
bestritten. Der Kanton hat von Anfang 
an erkannt, wie wichtig dieses Angebot 
ist. Die Station erreichte am 30. Sep-
tember 2024 vorübergehend erstmals 
die volle Belegung.

Die Schweizer Paraplegiker-Stiftung 
bezahlt die ungedeckten Pflegekosten 
in Form von Direkthilfe an die Patien-
ten, möchte die Zahlungen aber einstel-
len, sobald sie ein ähnliches Angebot in 
Nottwil aufgebaut hat. Bis zum jetzigen 
Zeitpunkt besteht dort kein analoges An-
gebot. Bis eine definitive Lösung inner-
halb des Gesundheitssystems gefunden 
ist, muss der Betrieb zusätzlich über er-
hebliche Spenden finanziert werden.

Die Emil Burkhardt-Stiftung möch-
te das Mietverhältnis ab Ende Juli 2026 
nicht verlängern. «Rückenwind plus» hat 
aus guten Gründen diesen Entscheid an-
gefochten. Die Station mit ihren 43 Mit-
arbeitenden konnte bisher über 200 Pa-
tienten aus fast der ganzen Schweiz ver-
sorgen, davon 17 Patienten aus dem 
Bezirk und fünf aus Bad Zurzach. Peter 
Lude: «Wir sind gegenüber beiden Stif-
tungen zuversichtlich, eine gute Lösung 
zu finden.»

«In der Eichel steckt der Baum», zi-
tierte Sabine Felber. «Wir müssen mit 
Rückgrat für die Schwachen in unserer 
Gesellschaft einstehen.» Sie dankte im 
Namen des Verwaltungsrats allen, die 
Rückenwind plus ideell und finanziell 
unterstützen. 

Vorbildliches Wirken
Die Initiative für diesen zweiten Benefiz-
anlass stammte von Heidy Anneler. Sie 
war querschnittgelähmt und verbrachte 
mehrere Wochen auf der Station «Rü-
ckenwind plus» in Bad Zurzach, um sich 
von einer schweren Krankheit zu erholen, 
damit sie wieder rehabilitationsfähig wur-
de («Botschaft» vom 12. Oktober 2024). 
Leider erkrankte Heidy Anneler erneut 
an Krebs, weshalb sie die Organisation 
des Anlasses Renate Baschek überge-
ben musste. Es war ihr Ziel gewesen, an 
der Veranstaltung teilnehmen zu kön-
nen. Eine Woche zuvor starb sie. Micha-
el Dietliker, reformierter Pfarrer in Bad 
Zur zach, würdigte Heidy Anneler gebüh-
rend. Sie hat ihre Aufgaben bis zuletzt er-
füllt. Noch am 4. Oktober 2024 sprach sie 
in einem veröffentlichten Podcast über 
den Sinn, Aufgaben wahrzunehmen. «Sie 
ist bei uns», beendete er seine Ansprache. 

Musik, Rhythmus, Poesie
Der Anlass war eine Mischung aus Mu-
sik, Rhythmus und Poesie. Den musi-
kalischen Teil bestritten Yvonne Lude 
(Orgel), Renate Baschek (Gesang) und 
Reto Anneler (Saxofon), den litera-

risch-poetischen Thomas Gröbly (Tex-
te) und Martin Bachmann (Sprecher). 
Tony Renold (Percussion) übernahm 
den rhythmischen Part. Heidy Anne-
ler, die aufgrund eines Unfalls als Kind 
querschnittgelähmt wurde, hatte eini-
ge ihrer Erlebnisse aufgeschrieben. Ei-
ner ihrer Texte, in dem sie ein Erlebnis 
mit dem querschnittgelähmten Kollegen 
Lukas F. schildert, endet mit folgender 
Bemerkung: «Ja, was haben Ronaldinho 
und Lukas F. gemeinsam? Der eine be-
kommt Millionen dafür, ein rundes Stück 
Leder ins Goal zu schiessen, der andere 
gäbe Millionen dafür, eine weitere Run-
de zu überleben.» 

Der Baum im Zentrum
Durch viele Gedichte und Musikstücke 
des Abends zog sich das Thema «Baum». 
«Einen Apfelbaum setz ich heute und 
werde nie mehr in seinem Schatten in 
einen Apfel beissen.» So startete Tho-
mas Gröbly, Autor und Dichter, seine 
Lesung. Thomas Gröbly ist an ALS er-
krankt, seine Zungenlähmung erlaubt 
es ihm nicht, deutlich zu lesen, weshalb 
er Martin Bachmann als Sprecher ein-
setzte. Auch Thomas Gröbly konnte ein 

paar Wochen auf der Station «Rücken-
wind plus» verbringen, was vor allem für 
seine Frau, die ihn zu Hause betreut, eine 
grosse Entlastung war. Thomas Gröbly 
ist trotz seiner schweren Erkrankung po-
sitiv auf das Leben gestimmt. «Ich bin 
stark und fühle mich wohl, ich könnte 
Bäume setzen», las er schmunzelnd aus 
einem seiner Gedichtbände vor. 

Leise Töne und wilde Klänge
Reto Anneler (Saxofon) und Tony Re-
nold (Percussion) sind beide Jazz-Musi-
ker, was sich vor allem bei ihren Impro-
visationen zeigte. Die brachten das gros-
se Kirchengebäude zum Schwingen. Dies 
gelang auch Yvonne Lude (Orgel) und 
Renate Baschek (Gesang). Die wohltö-
nende Orgel leistete dazu ihren unver-
wechselbaren Beitrag. Auch leise Töne 
fanden ihren Platz. Klassische und tradi-
tionelle Stücke wechselten sich mit wil-
den Klängen und Rhythmen ab.

Die reformierte Kirche bot einen wun-
derbaren Rahmen. Der Abend war ge-
lungen, dem Publikum gefiel es, was der 
langanhaltende Applaus zeigte. Die Kol-
lekte kommt vollumfänglich der Station 
«Rückenwind plus» zu. 

Autor Thomas Gröbly (rechts) und Sprecher Martin Bachmann regen zum Nachdenken an.

Gemeinde 
Mellikon
Baugesuch 
Nr. 2024-7010

Bauherrin:  Salt Mobile SA i.V. 
Swiss Infra Services SA, 
Thurgauerstrasse 136, 
8152 Opfikon

Grund- 
eigentümerin:  Laube + Co. AG, 

Zili stude 157, 
5465 Mellikon

Bau- 
vorhaben:  Umbau einer Mobil-

funkanlage für Salt 
Mobile SA (AG_1090D) 
mit Mast, Systemtech-
nik und neuen Anten-
nen (inkl. 5G) 
(nicht profiliert)

Bauparzelle:  Parzelle-Nr. 396, Zili-
stude 157, Mellikon

Zustimmung:  Departement Bau, 
Verkehr und Um-
welt – Abteilung für 
Baubewilligungen 
(BVUAFB.24.2086)

Öffentliche 
Auflage:  11. November bis  

10. Dezember 2024, 
Abteilung Bau, 
Planung & Umwelt, 
Hauptstrasse 50, 
5330 Bad Zurzach

Einwendungen sind innerhalb der 
Auflagefrist schriftlich und im Doppel 
beim Gemeinderat Mellikon einzurei-
chen. Sie müssen eine Begründung 
und einen Antrag enthalten.

  GEMEINDERAT MELLIKON

Baugesuch Nr. 2024-0124
Bauherr:   Ilze und Marcello 

Delminio, Weltiweg 13, 
5330 Bad Zurzach

Bauvorhaben:  Swimmingpool 
(Bio Design)

Bauparzelle:  Parzelle Nr. 1573,  
Weltiweg 13, 
Bad Zurzach

Öff. Auflage:  11. November bis 
10. Dezember 2024, 
Abteilung Bau, Planung & 
Umwelt, Hauptstrasse 50, 
5330 Bad Zurzach

Einwendungen sind innerhalb der Auflagefrist 
schriftlich und im Doppel beim Gemeinderat 
Zurzach einzureichen. Sie müssen eine Be-
gründung und einen Antrag enthalten.
 Abteilung Bau, Planung & Umwelt

Einladung zur Kirchgemeindeversammlung
Mittwoch, 20. November 2024, 19.30 Uhr, 
im Kirchgemeindehaus Arche, Bad Zurzach

Traktanden:
1.   Protokoll der Kirchgemeindeversammlung vom 19. Juni 2024 
2. Voranschlag 2025
3.  Ergänzungswahlen in die Kirchenpflege
4. Informationen aus der Gemeinde 
5. Verschiedenes 

Die Akten liegen in der Zeit vom 6. bis am 20. November 2024 im 
Sekretariat der reformierten Kirchgemeinde auf. Sie können dort 
während den offiziellen Büro zeiten eingesehen werden. Wir bitten 
Sie um eine kurze telefonische Anmeldung – Telefon 056 265 11 30.

Im Anschluss an die Versammlung lädt die Kirchenpflege zu einem 
Umtrunk mit gemütlichem Beisammensein ein.

Oldie-Disco
BAD  ZURZACH – Am Samstag, 
16. November, findet von 20 Uhr bis 
Mitternacht im Forum die beliebte 
Oldie-Disco statt. Der gemeinnützi-
ge Frauenverein Bad Zurzach bie-
tet Musikgenuss, aufgelegt von zwei 
DJs, für Fans von Oldies der 50er- 
bis 90er-Jahre. Jung und Alt ist ein-
geladen einen Abend in gemütlicher 
Atmosphäre zu verbringen, mit Tan-
zen oder Chillen, ganz wie es gefällt. 
An der Bar gibt es feine Drinks und 
Snacks. Es wird ein kleines Eintritts-
geld verlangt.

80. Geburtstag
BAD ZURZACH – Beatrice Knecht kann 
heute Samstag, 9. November, ihren 80. Ge-
burtstag feiern. Die Jubilarin lebt seit ei-
nem Jahr im Altersheim Pfauen. Dort hat 
sie sich gut eingelebt und geniesst das Es-
sen und die Gesellschaft mit anderen Be-
wohnerinnen und Bewohnern.

Zu ihrem 80. Geburtstag gratulieren 
wir Beatrice Knecht herzlich und wün-
schen ihr Glück, Gesundheit und Wohl-
ergehen im neuen Lebensjahr.

Wir gratulieren

Maki Transporte Ivkic, in Zurzach, Neu-
grütstrasse 25, 5332 Rekingen AG, Einzel-
unternehmen (Neueintragung). Zweck: 
Erbringung von Transport-, Lager-, und 
Fahrzeugservice. Eingetragene Personen: 
Ivkic Daliborka, kroatische Staatsange-
hörige in Zurzach, Inhaberin mit Ein-
zelunterschrift; Ivkic Marko, kroatischer 
Staatsangehöriger in Zurzach, mit Ein-
zelunterschrift.

Handelsregister

Die Station – mehr als eine Haltestelle
Roland Baldinger hat dem 
Stationsgebäude Rümikon-
Mellikon nicht nur zum alten 
Glanz verholfen, sondern auch 
seine Geschichte aufgearbeitet.

RÜMIKON (fi) – Seit 1876 fahren auf der 
Rheintallinie Züge und halten in Rümi-
kon. Die NOB (Nordostbahn) baute die 
Station zwischen den Dörfern Rümikon 
und Mellikon, wo dank der Kesselstrasse 
auch die Bevölkerung des Tägerbachtals 
zusteigen konnte. Rümikon leistete einen 
Gemeindebeitrag von 30 000 Franken – 
doppelt so viel wie Rekingen. Erst hiess 
sie «Rümikon» und ab 1902 «Rümikon-
Mellikon», was mit dem Wechsel von der 

NOB zur SBB einherging. Von den vier 
Gleisen diente eines dem gegenüberlie-
genden Steinbruch und eines dem Stück-
gutverkehr (und später dem Wagenla-
dungsverkehr mit dem Obstlagerhaus). 
Das Parallelgleis zum Durchgangsgleis 
erlaubte das Kreuzen und das Überho-
len. Anfänglich verkehrten vormittags 
und nachmittags je zwei Züge in jeder 
Richtung. 1945 wurde die Strecke elek-
trifiziert. 1995 wurde die Station stillge-
legt und durch Haltestellen in den Dör-
fern ersetzt. Seit 2002 besorgt die Regio-
nalbahn «thurbo» den Personenverkehr. 

Wo Schiene und Strasse sich kreuzen
Schon 1872 gab es ein erstes und 1903 
ein zweites Projekt für die Kesselstrasse. 
Doch das Tägerbachtal blieb noch bis 

1925 über die Hohlgasse an das Rhein-
tal angeschlossen. Die hohen Baukosten 
und die Forderung der Bahn nach einer 
Unterführung blockierten das Vorhaben. 
Erst 1919 gab es grünes Licht für einen 
Niveauübergang mit Barriere. Die Stras-
se, die 1925 eröffnet wurde, war an der 
engsten Stelle nur drei Meter breit, was 
gefährlich und schliesslich nicht mehr 
tragbar war. Die heutige Strasse mit Un-
terführung und neuem Anschluss an die 
Rheintalstrasse wurde 1975 eingeweiht.

Im Gemeindebann Rümikon gab es 
fünf unbewachte Bahnübergänge, die 
bloss mit Andreaskreuz und Läutwerk 
(später auch Blinklicht) versehen waren. 
Immer wieder kam es zu gefährlichen Si-
tuationen. Nach schweren Unfällen von 
1946 und 1970 – dieser zweite forder-
te ein Todesopfer – konnte der Wider-
stand der Oberdörfler überwunden wer-
den. 1979 wurde die Unterführung ein-
geweiht, welche alle Niveau-Querungen 
ersetzte. 

Kalkstein und Wasserkraft
Von Anfang an schaffte das vierte Gleis 
die Verbindung zum Steinbruch, der der 
Station gegenüberliegt. 1876 wird ein Xa-
ver Fischer als Betreiber genannt. Ihm 
folgten weitere, bis die Steine von 1903 
bis 1910 zur Zementfabrik Frauenfeld 
verfrachtet wurden. Von 1935 bis 1939 
wurde Kalkstein für den Unterbau der 
neuen Rheintalstrasse gebrochen. 1964 
wurde das Gelände von Andreas Hof-
stetter für den Bau von Lager- und Kühl-
häusern erworben.

Kaum mehr bekannt ist, dass das Ge-
biet, auf dem einst die Familie Locher 
wohnte, «Kalkofen» heisst. Alte Karten 
haben dies verraten. So ist davon aus-
zugehen, dass der Kalk einst unweit des 
Steinbruchs gebrannt wurde.

Der Tägerbach hat mit der Station in-
sofern eine Bewandtnis, als er unter dem 
Bahndamm durchgeführt werden muss-
te. Der Tunnel nahm auch den Hängesteg 
auf, mit dem 1896 der Fussweg von Wis-

likofen zur Station geführt wurde. Der 
Zurzacher Industrielle Zuberbühler hat-
te ihn im Zusammenhang mit dem Bau 
des Kleinkraftwerks in Mellikon ange-
legt. Dieses nutzte das Tägerbachwasser, 
das in Wislikofen in einem Weiher gesam-
melt wurde. Der Niveauübergang für den 
Fussweg war also ebenso abgelehnt wor-
den wie jener für die Kesselstrasse. 

Detailliert und dokumentiert
Die Zusammenfassung vermag hier 
nur die groben Umrisse der Stationsge-
schichte zu vermitteln. Roland Baldin-
ger hat viele Feinheiten herausgearbei-
tet und unzählige Fotos und Dokumente 
gesammelt, erschlossen und abgebildet. 
Der angefressene Eisenbahnfreund fin-
det alles, was er sucht. Rümiker und Zur-
zibieter insgesamt finden zahlreiche Kar-
tenausschnitte, welche die Entwicklung 
über die Jahre sichtbar machen.

Kurz: Die mehr als 100 Seiten zählen-
de Schrift «Die Station Rümikon-Melli-
kon der Schweizerischen Nordostbahn 
von 1876 und ihre Umgebung» ist eine 
Fundgrube für bahntechnisch und lo-
kalhistorisch Interessierte. Sie ist erhält-
lich bei Max Baldinger AG, alte Bahn-
hofstrasse 67, Industrie Unterflüh Nord, 
5464 Rümikon oder per Post bei roland.
baldinger@baldinger.biz.


